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Grfdyeint alle 14 @age. Breitvige werden vom Verlag der ,,Berner Wode', Henengae 9, entaegengenonnen,

Bern im Fohn.

Bunbdedftadt lag tief im Schnee,
Faft drei Bentimeter,

Ploplich aber tam bder Fbhn,
Faudhte durch den Wether.

Aud rar’s mit der reiffen Pracht,
'S gab nuc graue Pfiigen,

nd bdie Menfchheit fragte bang :
,Was foll dbad nun niigen 2"

Gtibeflifi'ne fchnaliten ab
Wehmutadooll die Bretter,
Eiglauftitnftler jchimpjten fehr
Auf dbad — Sommeretter.
Nur die Paddler {tillbergniigt
polten ihre Kdhne,

PBaddelten am Bahnhofplah
Wie bdie wilden Schrdne.

Jn ben Strafen, wo man Hatt’
'3 ‘Bflafter aufgebrochen,

Um dort Kabel und nodh fonft
And’red zu verlochen,

Stellte manched Hindernisd

Gidh nun dem Berlehre,

®rad al8 ob ein Lawaftrom
Ausgebrochen e,

Und aud) fonft war’s in dber Stadt
Nicht gerade reinlich,

Und fitx Lactbottinen faft
Sogufagen peinlich.

Und der Buftand jdjeint nun aud
Riinftig gu gedeiben,

Und wer hohe Stiefel Hat,
Kann fich wirtlich freuen.

[©]
D'Cindegaf.

Ueli GroBuuetter ifd) i eim vo dene Didrfli
im Oberland ufgwadie, wo ganzi Montfden-
alter bdiire vo grofe Ereignis verjdonet blibe
fi, wnd wo's eim tuntt Het, ’Walt dypnn jed
unmiigled) trdaje, o JHIl und friedlid) ijd) ds
Labe gji. MNid daf dppe Tluter Wengel Ddert
gwobnt Dhatte, Dbhiietis nei, im Gdgeteil, jujdt
wil me vo Dder Upewdlt ¢ fo griisli weni
ghort Det, Det me fed) wm o wmeh umenand
gdjiinmeret; wnd  wentt fed) 'Montjde wviel
wmenand gdiimnere, jo gits viel Gidhr und
Gtifel und Sdalufic und Toibi. A dam hets
nid gfaplt in Sddarmige, und v'Grofnuetter
Det wmangijd) mit Jpitbiiebifd) lidytige Auge
dervo  evgellt.  Jm Diorefli hets ¢ Dorfgaf
und ¢ Lindegal gda und mi ijd) eigetled) nie
fo radt driber dpo, weles b Houptgal ifd.
D'Cinvegafler fi felfefejdt iiberzoge gfi, daf
ihri Straf dd Titel verdienet. Denn erjdytens
ijd a Dder Lindegaly ds Pojdytbiiro gfi, de Dhet
der Gnieindsanume dert gwohnt und der Jaggi-
Peter het dert i me ne Vudeli jede Samjdtig
o"Manne vom Dorf rafiert. AW der Dorfjtraf
dne Det friled) der Weli Madver fis verguldete
Bavejdild ufe ghantt, und bi iis im Vrners
land ijd) no gli das V'Houptgal, wo es Wirts-
huus  dramn {ijd). D'Frou Werre het o am
Wend vo der Dorfgaly ihres Allerwaltsladeli
gba, und wil ji im Dorf gar ¢ widtigi Rolle

Dha.

gipielt  Det, bat eigetled) jdyo gniiegt, daf
d'Dorfgall wdr obena gji.  Jtem, dum  Hei
b'Buebe vo de beide Gajje donne jdnaagge,
jo Bhei fi afa gfrade zame und bhei enand
abgjdymiert wo fi Dei ddnne, und 'Meitfdi
hei o jwdi Grippeli bildet und bhei enand
Sdlamperlige nade briielet  oder  Jeddeli a

Ritgge giifelet. E€s eingigs Mal bfinnt  fed)
b’Grofymuetter, bdaf Fu  ihrer Jugedzyt es
Mieitfdyi us der Lindegah eine us der Dorf-
galp gbiicatet Het. Das et fiir nes paar
Wudpe Waffejtilljftand gd, und am Hodytstag
ij) dbs gange Dorf friedled) im Chirdyli gji.
Ueberhoupt das Chirdhli, das hets wverjtande,
alle Ufriede uszldjde! Es fjteit fricdled) uf e
me $Hiibeli am Waldrand. Ds Pfarrhuus der-
nabe Det fajd) nid Plaf, aber es bhet emel
o no uf dd Hoger ufe miieRe, und wenn
'Sunne abe geit, blifet i immer i de Childe-
und  Pfarrhuusfanjdter, daf d'Liit dunde im
Dorf miiege Dblingle. Das  Chirdyehitbeli ifd)
neutrale Bode gfi. Wenn o'Manne uf em
Friedhof am  Sunntig Morge uf e Pfarrer
gwartet bei, de bhei ji gattled) dame ddune
bridyte, und  V'Meitjdyi i eintradtig, wi
Sdwalbe uf em Drabht, uf em Miiiicli gjdlfe
und bei ihri Gheimnis verhandlet. [ gloub,
bi Friedensatmofphire ijd) vom Pfarrhuus us
do. Der Herr Pfarver und |i Frouw fi fo es
eintradytigs, grundguets Paar gfi, daf me
fedy eifac) fdyeniert hat, i ihrem Wmireis 3'Hiandle
3ame. € fo fin Det der Herr Pfarrer méngifd)
jogar i fine Predige uf das leidige Gdir
agjpielt, wo ihm natiicled) o fes Gheimnis gfi
ijd), aber fiijd) Het er fed) nid oil ori gmijdlet
und ijd) afurat jo guet gfi gdge die vo Dder
Dorfgal wie gdge die i der Lindegaf. I der
Lindegal Het o ' Wittwe vom Werre  Toni
gwobhnt. Si het es drdadeligs, alts Hifi be-
wohnt und Het ecigetled) ihres gange Labe im
Gartli guebradt. Dert het |i donne diiderle
und dyrdattele und Blueme 3iidyte, wo no nienter
lifdy gjeh bet. Ratidhleg bhat ji anderne uie
gd, o feni Saame, wenn fi jdo Jijd) derndbe
nid verbdijdtig gfi ijd). Das Gartli und di
Blueme hei cifad) ihre alei ghdrt, und wil
fi Jiijd) uf der gange Wdlt niemer gha bet,
fo het me fe o la made. JIm Ndbethuus am
Fanjdter ijd) jabrelang bder Batter Bihler
gjdffe. BVim Holze Dhet er einifd) Ungfell gha
und fider Bhet er nitmme ddnne loufe. Er Det
Chelli und Mildeimerli gjdniglet, und ji Frou
ijy Fritelig und Herbjdht mit ga Hufiere i di
umliegende Dorfer. Drum ijd) |i de o die gii,
wo ndie no am meijdte gwiit het, was dppe
i der Walt ufe geit. Und Ddas Dhet |i Dde
griisli gdrn ergellt! Under der Huustiive ifd)
ji jtundelang gjtande und bhet mit de Nad-
barinne pradlet, und o'Manne bhei méingifd)
gfutteret ab  Ddene  verflixte  Tampiwyber.
D'Grofmuetter het fed) emel no guet bjunne,
wo ds Babler-Roji erfdyte Wial het en Jjebahn
gleh gha, und wo-n-es Ddervo erjellt bhet, i
jogar 'Manne do juede 3tubddle und hei
glojt. Ds BVahler-Roji ifd) wdge fine Wanber-
jdafte o tonangdbend gfi i der Mode. Mi Det
geng dli gjdilet, was es anne heig und di
junge Meitjd)i Dei e ddnne usfragle. Obe-n-
ant Pojdtbiico het der Chake-Sami gwohni.
Cr het ds Amt vo me ne Wagdndadt gha
und eifad) alli Chalje Hei gno, wo-n-er gfunde
het. Chodit dinfe, wi das afe gwimmlet bhet!
Na di na Dheig er fe de o gdffe, aber Ddas
het ihm neue niemer idibel gno. Si Todter
bet d"Pojdht bjorget und ijd) in Folge Ddefje
pradtig underridhtet gfi iiber alles, wo im
Dorf pajjiert ifd). AW dam Het fed) o niemer
grad gjtoke, mi bhet tanft, das ghdr Dderjue.

D'Dorfgdller het i immer es Grad weniger
friindled) Dbehandlet, denn fi Dhet fed) gang
jur Lindegak zellt. Der Sduejdter-Friedel het
fed) entjdide gur Ufgab gmadt gha, dv'BVevdlfe-
rungs3abl vom Dorf 3vergrdfere. Emel Ddri-

3ade Chinder Dhet er gha und jedes immer
blonder als andere. D'Frou Dhet gwdrdet
vom  Wiorge bis am  Wbe und ifd) jzfride

gji derbi. efi verwdhnte Stadifroue, wo fiir
jebes Chind e Pflegere oder es , Friilein’
miiefe ba, Dhitte dppis donne lehre vo dam

eifadhe  Froueli. Dant em Herr Pfarrer bet
ber 3wdit Eltijdyt dpnne jtudieve wund ifdy
i Sdueldivdtter im Baslerijde dne. Vom
Chrut-Lini  muel i-n-ed) gwiij ono  jdndll
ergelle. Das  Bhet jedes Chriitli und  Greslt
gdennt und  Het Je gjammlet und, o wider

diire Pfarrer, donne i ne Wpotheg nad) Bdirn
jhide. Der gany Tag ifd) es uf de Vei gji.
Es Dhet aber o dppis abtreit, bdenn wo-n-es
gftorbe ijd), het me Jid)s Striompf voll Gdld
gfunbe. Chdit danfe, was das het 3'rede gd!
Sis Sdywdjdterd)ind bhet alles iiberdyo und ifdy
grad mit nad) Wmerita. Dert heigs zerid) alls
Binmtermeitli und  jpater als Officeguvernante
dienet und beig emel du Fletjdyt no ne amerie
fanijdpe Pfarver ghiiratet. Mi Grofmuetter ijd)

dbu o furt do us em Dorfli und Het no
fiifevieryg  Jahr i der Stadt glabt. Wi Det
ere fe groReri Froid dpnne made, als we

me ihrme Gjdidte us em Dorf jueglojt Het
Wo du di erfdyte-n-Auto diir Scdydarmige gidnuf-
fet §i, i |i alli diir d’Lindegal. Du wohl, du
het me du miieBe igfeh, weles d'Houptgah ijd!
Mi et e du fpeter jogar pflajteret und Fwidi
neui Gajdthsf fi boue worde. Das het bdu

p’Grofmuetter leider niimme erlabt, i gloub
aber, es hat fe griisli gfrdit. Fdanny.
®
$Humor.

Fehlbiagnoje. Bummler: |, Da reden fie
immer von bder dr3tliden Wijfenjdaft! Ladyer-
lidy! Jd) war neulid)y aud) einmal beim Doitor
und weift du, was der als Urfade meiner

Kranfheit Dherausgefunden bhat eberar=
beitung!"
Verdadtig. Junge Frau (Gu ihrem

Danne, der Fliegerlieutenant ijt): Eduard, du
liebjt mid) nidyt mehr, Jonjt Famjt du inumer
im G®leitflug 3u mir . herunter, jelt madit du
jhon Spiralen.”

Beredtigte Frage. Der Geijtlide [pielte mit
einem Herrn Golf, der bei jedem miklungenen
Sdlag die Holle anrvief. Sdlieglidy rif dem
Mann Gottes die Geduld, und er fragte in
janftem Ton: , MWiein Lieber, haben Sie Heim-
weh 2

Aui der Lofalbahn. , Rentiert jid) denn Ddiefe
Ctrede iiberhaupt ?“ »3m vorigen Dionat
war's net ohne; da is a’ paarmal d'Notbremien
308 wordn.’

Auj dem Dampfer. , Viein Herr, id) glaube
Jhre Frau NMutter wird feetrant Sie Jollten

fid umt fie umjdauen.” ,Die Dame it
meine Sdwiegermutter.” Ly pardon!“

Enfant tereible. Vejud): ,,Was fiir ein
liebes Biibjdes Dienftmddden Sie Haben.”
Sausfrau: ,,3Ja, fie it fehr nett, nur
duferjt langjam.” Der fleine Frig:
LUH, darum jagt Papa u ihr immer: Sie
lieber Sdned!"



	ds Chlapperläubli

